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Sich in den sozialen Netzwerken zu bewegen, gehört für einen Großteil der Jugendlichen heutzu-

tage zum Alltag: Scrollen, Liken, Folgen, Konsumieren. Und das alles meist ohne vorherige Auf-

klärung durch Eltern oder Lehrpersonen. Doch was genau wird sich auf Plattformen wie Instagram 

und Co. eigentlich angeschaut? Wer teilt auf diesen Plattformen was und vor allem mit welcher 

Intention? In diesem Beitrag erfahren Sie mehr darüber, wie Influencerinnen und Influencer junge 

Menschen beeinflussen, welche Rolle Werbung in den sozialen Medien spielt und wie Sie sich 

selbst und Ihre Schülerinnen und Schüler besser für die Gefahren im Internet sensibilisieren kön-

nen. 

1. Einleitung 

Aus der heutigen Welt sind soziale Netzwerke kaum mehr wegzudenken. Sie scheinen überall und 

von allen genutzt zu werden: Ob am Frühstücktisch, auf dem Schulweg, während der Pause, im 

Bus zum Supermarkt oder im Bett kurz vor dem Schlafengehen. Durch mobile Smartphones wird 

es jeder Person ermöglicht, diese digitale Welt voller ständig neuer, auf uns einprasselnder Infor-

mationen stets kompakt in der Hosentasche herumzutragen und bei etwaiger Sehnsucht nach 

Ablenkung herauszuholen und darin einzutauchen. Besonders beliebt ist dabei das digitale Ver-

folgen von Internet-Bekanntheiten, die allgemein als Influencerinnen und Influencer bezeichnet 

werden. Diese präsentieren sich auf Plattformen wie Instagram, YouTube oder TikTok und nehmen 

ihre Zuschauerinnen und Zuschauer mit durch ihren Alltag. Da heißt es dann „Schaut mal hier, 

mein neuer Schmuck.“, „Ich liebe meinen neuen Lippenstift der Marke XY.“ oder auch „Heute 

nehme ich euch mal mit zu meinem Beauty-Doc.“ Doch was für Außenstehende keinesfalls nach 

Alltag klingt, wird für junge Zuschauerinnen und Zuschauer gezielt als Normalität inszeniert. Das 
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Ziel dabei? Werbung machen, Geld verdienen, das eigene Image pflegen. Doch was kann dieser 

ständige Konsum für Auswirkungen auf Heranwachsende haben?  

Dieser Artikel soll Ihnen dabei helfen, die Strategien der Influencerinnen und Influencer zu durch-

schauen, Gefahren, die von einer regelmäßigen Social Media Nutzung ausgehen, zu erkennen 

und Ihren Schülerinnen und Schülern Hilfestellungen zu bieten, sich nicht von der im Internet 

perfekt aussehenden Welt blenden zu lassen. 

Die falsche Freundin im Internet 

Influencerinnen und Influencer sind Beeinflusserinnen und Beeinflusser. Tagtäglich präsentieren 

sie sich durch meist eigens aufgenommene Fotos und Videos vor der ganzen Welt. Sie zeigen 

sich beim Anziehen und Schminken, teilen ihr Frühstück und berichten von Schwierigkeiten in der 

Beziehung. Dadurch bauen sie eine Nähe zu ihren oftmals minderjährigen Zuschauenden auf und 

füttern durch ihren scheinbar realitätsnahen Content die immer stärker werdende parasoziale Be-

ziehung zwischen sich und ihrer Followerschaft. 

 

Wichtig 

Influencerinnen und Influencer verdienen ihr Geld hauptsächlich durch Werbung. Deshalb ist es 

für sie enorm wichtig, möglichst viele Internetnutzende mit ihren Inhalten zu erreichen. Je mehr 

Menschen ihnen folgen, desto attraktiver werden sie für Werbepartner. Wenn beispielsweise von 

ihnen in Videos oder auf Fotos beworbene Produkte durch Zuschauende gekauft werden, erhal-

ten Influencerinnen und Influencer eine Provision. Gleichzeitig werden jene aber auch in festen 

Sätzen dafür bezahlt, dass sie zum Beispiel in Videos eine Firma bewerben und diese an ihr Pub-

likum empfehlen. Häufig heißt es in solchen Kooperationen von Seiten der Influencerinnen und 

Influencer, dass „man nicht einfach alles bewerben würde“ und dass „man sich wirklich mit der 

Marke auseinandergesetzt hätte und sie guten Gewissens weiterempfehlen könnte“. Diese Aus-

sage mag zwar bei einigen wirklich authentischen Internetpersönlichkeiten der Wahrheit ent-

sprechen, wird aber leider von den meisten nur so daher gesagt.1 

Schön, schöner, Influencerinnen und Influencer 

Aber nicht nur durch die von Influencerinnen und Influencer geteilte Werbung werden Nutzerin-

nen und Nutzer beeinflusst: Auch auf den ersten Blick normal aussehende Fotos haben einen 

enormen Einfluss auf junge Menschen. Das liegt an den mittlerweile standardmäßigen Bildmani-

pulationen, die vor der Veröffentlichung eines Fotos oder sogar Videos angewendet werden. Ziel 

ist es dabei, die Influencerin oder den Influencern möglichst schön aussehen zu lassen: Das be-

deutet meist eine strahlende, glatte Haut, volles Haar, große Schmollmund-Lippen, gepflegte und 

möglichst zeitgemäße Kleidung sowie keinerlei optische Makel im Gesicht oder am Körper der 

dargestellten Person.  

Nutzerinnen und Nutzer werden also ständig mit idealisierten Inhalten konfrontiert, ohne dass 

diese als solche gekennzeichnet sind. Dadurch entsteht der Eindruck, die Influencerinnen und 

Influencer würden immer perfekt aussehen. Das kann zur Folge haben, dass besonders bei jungen 

Menschen Zweifel am eigenen Erscheinungsbild entstehen. Ein fehlendes Selbstbewusstsein, ein 

geringes Selbstwertgefühl, Depressionen oder sogar Essstörungen können die Folgen sein.2  

 
1 Das lässt sich einerseits an ständig wechselnden Werbepartnern erkennen und andererseits an Werbung für 

unseriöse Unternehmen, die man bei genauem Hinschauen (menschenunwürdige Produktionsbedingun-

gen, schlechte Qualität der Produkte etc.) keinesfalls „guten Gewissens“ empfehlen könnte. 
2 Siehe einen Beitrag der AOK vom 05.03.2021: https://www.aok.de/pk/magazin/koerper-psyche/psycholo-

gie/der-einfluss-sozialer-medien-auf-die-psyche/ (Abgerufen am 05.01.2023) oder einen Beitrag des SWRs 

https://www.aok.de/pk/magazin/koerper-psyche/psychologie/der-einfluss-sozialer-medien-auf-die-psyche/
https://www.aok.de/pk/magazin/koerper-psyche/psychologie/der-einfluss-sozialer-medien-auf-die-psyche/


2. Was muss getan werden, um junge Menschen im Internet zu schützen? 

Social Media und vor allem Influencerinnen und Influencer haben einen wahnsinnig großen Ein-

fluss auf junge Menschen. Um Heranwachsende auf ihrem Weg durch das Internet zu schützen, 

benötigen sie deshalb wichtige Grundkenntnisse und Fähigkeiten.  

3.1 Medienkompetenz vermitteln 

Wichtig ist es, Kindern frühzeitig den Umgang mit Medien zu erklären und ihnen die Möglichkeit 

zu geben, sich selbst damit auszuprobieren. Eine vermittelte Medienkompetenz hilft den Heran-

wachsenden, ihre Neugierde auf die Weiten des Internets gewissenhaft und reflektiert auszule-

ben. Für den Erziehungswissenschaftler Dieter Baacke besteht Medienkompetenz aus vier Dimen-

sionen, die alle gleichermaßen wichtig sind: Medienkritik, Medienkunde, Mediennutzung und Me-

diengestaltung. „Nach Baacke ist Medienkompetenz die Voraussetzung für das angemessene 

Verständnis medialer Kommunikate […] und darüber hinaus für selbstbestimmtes Handeln mit 

diesen Kommunikaten.“3 Das Erlernen einer Medienkompetenz ist also für Baacke eine zentrale 

Kompetenz, die unbedingt frühzeitig vermittelt werden muss. Wichtig ist es außerdem, dass junge 

Menschen, die sich im Internet bewegen, konsumierte Inhalte hinterfragen. Das knüpft an Baackes 

erste Dimension der Medienkritik an. Dafür sollten folgende Fragen gestellt werden: 

 

1. Was habe ich gerade gesehen? 

2. Kann das, was im Video oder auf dem Foto gesagt wurde, überhaupt der Wahrheit entspre-

chen? 

3. Wen sollte das Foto oder das Video ansprechen? Wer ist die Zielgruppe dieser Influencerin 

dieses Influencers? Falle ich darunter? 

4. Wie fühle ich mich nach dem Ansehen? Hat mich das Foto/das Video traurig/glücklich/wü-

tend … gemacht? Hat es mich zum Nachdenken angeregt? 

5. Was könnte die Intention der Influencerin oder des Influencers gewesen sein, dieses Foto 

oder Video hochzuladen? Was wollte er oder sie damit erreichen? 

3.2 Selbstbewusstsein stärken 

Wenn man mit sich selbst zufrieden ist, hat man kein Bedürfnis mehr danach, sich mit anderen zu 

vergleichen. Deshalb ist es wichtig, jungen Menschen dabei zu helfen, ein gesundes Selbstbe-

wusstsein zu entwickeln. Doch wie funktioniert das überhaupt? Hier einige Tipps, um das Selbst-

bewusstsein von Heranwachsenden zu stärken4: 

 

– Bieten Sie dem Heranwachsenden die Möglichkeit, Dinge selbständig und ohne Hilfe zu 

tun. Junge Menschen, die oft selbstständig handeln, haben häufig ein größeres Vertrauen in 

ihre eigenen Fähigkeiten. 

– Aber: Lassen Sie das Kind wissen, dass Sie trotzdem Hilfe leisten können, wenn es das möchte. 

 

vom 23.09.2022: https://www.swr.de/home/psychische-krankheiten-durch-social-media-100.html (Abge-

rufen am 05.01.2023). 
3 Landesmedienzentrum Baden-Württemberg: https://www.lmz-bw.de/medienbildung/themen-von-f-bis-

z/medienbildung-theoretische-grundlagen/definitionen-von-medienkompetenz-und-methoden/definiti-

onen-von-medienkompetenz#c40905 (Abgerufen am 05.01.2023). 
4 Einige der angeführten Punkte beruhen auf einem Beitrag der AOK zum Thema „Selbstbewusstsein von 

Kindern stärken“: https://www.aok.de/pk/magazin/familie/eltern/so-staerken-eltern-das-selbstbewusst-

sein-ihrer-kinder/ (Abgerufen am 05.01.2023).  

https://www.swr.de/home/psychische-krankheiten-durch-social-media-100.html
https://www.lmz-bw.de/medienbildung/themen-von-f-bis-z/medienbildung-theoretische-grundlagen/definitionen-von-medienkompetenz-und-methoden/definitionen-von-medienkompetenz#c40905
https://www.lmz-bw.de/medienbildung/themen-von-f-bis-z/medienbildung-theoretische-grundlagen/definitionen-von-medienkompetenz-und-methoden/definitionen-von-medienkompetenz#c40905
https://www.lmz-bw.de/medienbildung/themen-von-f-bis-z/medienbildung-theoretische-grundlagen/definitionen-von-medienkompetenz-und-methoden/definitionen-von-medienkompetenz#c40905
https://www.aok.de/pk/magazin/familie/eltern/so-staerken-eltern-das-selbstbewusstsein-ihrer-kinder/
https://www.aok.de/pk/magazin/familie/eltern/so-staerken-eltern-das-selbstbewusstsein-ihrer-kinder/
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– Sprechen Sie ein Lob aus, wenn es angebracht ist. Hat das Kind oder der Jugendliche eine 

schwierige Aufgabe selbstständig gemeistert? Freuen Sie sich gemeinsam darüber.  

– Aber: Übermäßiges Lob wirkt schnell erzwungen und unauthentisch. Passen Sie es also an die 

Situation an. 

– Fordern Sie die Heranwachsenden, indem Sie ihnen Aufgaben geben, die nicht ganz einfach 

zu lösen sind. Damit reizen Sie sie, ihre Fähigkeiten auszuprobieren und dazuzulernen. 

– Aber: Wählen Sie keine zu schwierigen Aufgaben. Zwar sind auch Misserfolgserlebnisse wich-

tig, um daraus zu lernen, bei zu vielen können junge Menschen jedoch schnell Unsicherheiten 

entwickeln und das Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten verlieren.  

– Seien Sie aufmerksam und achten Sie auf die Bedürfnisse des Kindes. Jeder Mensch ist 

anders, hat andere Bedürfnisse und eine andere Persönlichkeit. Was für die einen kein Prob-

lem darstellt, kann für die anderen eine große Herausforderung sein.  Achten Sie deshalb 

genau darauf, wie sich das Kind verhält, was es alleine kann und wobei es Unterstützung 

braucht. 

– Nehmen Sie das Kind oder den Heranwachsenden ernst und hören Sie aufmerksam zu, 

wenn Ihnen etwas mitgeteilt oder anvertraut wird. Niemand wird gerne übergangen oder mag 

das Gefühl, nicht wichtig zu sein.  

– Achtung: Vermeiden Sie es, dem Gegenüber Probleme oder Gefühle abzusprechen. Wenn Sie 

etwas nicht nachvollziehen können, fragen Sie lieber noch ein zweites Mal nach. 

3.3 Kompetenz von Lehrpersonen fördern 

„Um […] handeln und wachsen zu können, sind die Kinder angewiesen auf Schutz, Unterstützung 

und Orientierung durch erwachsene Erzieher[innen].“5 Um all dies jedoch bieten zu können, setzt 

das voraus, dass Erziehungsberechtigte und betreuende Personen wissen, womit Heranwach-

sende konfrontiert werden, womit sie sich auseinandersetzen müssen und wie damit umzugehen 

ist. Oftmals scheint es, als hätten Erwachsene weniger Wissen über Social Media als Heranwach-

sende. Das muss sich ändern.  

 

– Gehen Sie mit ihren Schülerinnen und Schülern ins Gespräch. Fragen Sie nach, auf welchen 

Internetseiten sie sich bewegen und was sie sich dort anschauen.  

➔ Achtung: Vermeiden Sie es, zu aufdringlich zu sein. Sie sollten nicht das Gefühl vermit-

teln, als würden Sie den Jugendlichen überwachen wollen. Sein Sie transparent und er-

klären Sie, dass Sie sich lediglich mehr Wissen aneignen möchten. 

– Nutzen Sie Aufklärungsangebote. Beispielsweise bietet die EU-Initiative klicksafe.de online 

etliche Unterstützungsmaterialien für Eltern, Lehrerinnen und Lehrer sowie für Kinder und Ju-

gendliche an.6 

– Erkunden Sie die sozialen Netzwerke. Nehmen Sie sich die Zeit, sich die sozialen Netzwerke 

selbst anzuschauen. Das hilft Ihnen besser zu verstehen, wie diese funktionieren und was darin 

möglich ist. Fragen Sie, wenn nötig, Jugendliche in Ihrem Umfeld nach Hilfe.  

➔ Achtung: Machen Sie dem Heranwachsenden klar, dass Ihre Social Media Nutzung nicht 

zur Überwachung diesen soll. Sein Sie transparent und erklären Sie, dass Sie sich ledig-

lich mehr Wissen aneignen möchten. 

 
5 Mattern, Kirsten: Fernsehstars und Kinderalltag. Die Bedeutung von TV-Helden für die Selbstkonzeptent-

wicklung von Kindern. In: Conrady, Peter/Eicher, Thomas (Hrsg.): Lesen und Medien Band 4. Athena Verlag 

1999. S. 17.  
6 Einige dieser Angebote finden Sie am Ende dieses Beitrages bei den weiterführenden Internetseiten. 



3. Bezug zur Schule herstellen und Hilfestellung bieten 

Heranwachsende verbringen den Großteil ihres bisherigen Lebens im Klassenzimmer. Dement-

sprechend ist es kein Wunder, wenn immer mal wieder persönliche Schwierigkeiten oder Prob-

leme den Schulalltag von ihnen und ihren Mitschülerinnen und Mitschülern aufmischen. Wenn 

diese persönlichen Herausforderungen Überhand nehmen, kann sich das stark auf die schulische 

Leistung des Schülers oder der Schülerin auswirken: Konzentrationsschwierigkeiten, Nichteinhal-

tung von Abgabefristen und sogar das unbegründete Fernbleiben vom Unterricht können die 

Folgen sein. 

Aufgrund dessen ist es wichtig, dass Lehrerinnen und Lehrer die Zeit, die sie mit den Jugendlichen 

verbringen, nutzen, um sie auch auf das Leben in einer immer stärker medialisierten Welt vorzu-

bereiten.  

 

Tipp 

Welche Hilfestellungen können Sie Ihren Schülerinnen und Schülern während des regulä-

ren Unterrichts bieten? 

Oftmals besteht die Möglichkeit, auch während des Unterrichts einige Minuten dafür zu verwen-

den, mit der Klasse bestimmte Themen anzusprechen. Je mehr Zeit Sie für dieses Thema aufbrin-

gen können, desto besser. 

– Sprechen Sie mit Ihren Schülerinnen und Schülern über die Gefahren im digitalen Raum. 

Geben Sie ihnen Zeit, sich mit dem Thema auseinanderzusetzen und sich gegebenenfalls Fra-

gen dazu zu überlegen. 

– Reden Sie mit der Klasse über ihre Unsicherheiten. Teilen Sie nach Möglichkeit auch etwas 

von sich. Damit signalisieren Sie den Lernenden, dass Unsicherheiten normal sind. Achten Sie 

jedoch darauf, dass sich über niemanden lustig gemacht wird und es ein urteilsfreier Raum 

ist.  

– Nutzen Sie M1, um die Schülerinnen und Schüler ihr eigenes (Konsum-)Verhalten reflektieren 

zu lassen und geben Sie ihnen anschließend die Möglichkeit, über deren Antworten entweder 

mit Mitschülerinnen und Mitschülern oder der ganzen Gruppe zu sprechen. 

– Klären Sie eindeutig über die Scheinwelt von Social Media auf.  

 

Checkliste: Auswirkungen des Medienkonsums 

Mit Hilfe dieser Checkliste sollen Schülerinnen und Schüler die Auswirkungen ihres eigenen Me-

dienverhaltens reflektieren. Es geht darum zu überlegen, wie der Social Media Konsum die Selbst-

wahrnehmung und ggf. auch das Kaufverhalten beeinflusst. Beispielhaft sind hier viele Aussagen 

auf die Plattform Instagram bezogen, da diese eine rein visuelle Plattform ist und kaum auf Text 

beruht. Die Checkliste dient keinesfalls dazu, bestimmte Verhaltensweisen oder Empfindungen zu 

bewerten. 

 

 

 

 

M 1 
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 Definitiv 

ja. 

Eher ja. Das kann ich 

nicht  

einschätzen. 

Eher 

nein. 

Definitiv 

nein. 

Ich habe mich schon mal mit 

jemandem auf Instagram 

verglichen.   

     

Mein Instagram-Konsum 

stärkt mein Selbstbewusst-

sein. 

     

Ich habe während meines In-

stagram-Konsums schon mal 

gedacht: „So einen Körper 

möchte ich auch haben.“ 

oder „Warum sehe ich nicht 

so aus?“ 

     

Ich habe über Instagram 

schon einmal verfolgt, wie 

sich jemand einer ästheti-

schen oder plastischen Be-

handlung unterzogen hat. 

     

Ich habe schon einmal dar-

über nachgedacht, etwas aus 

rein ästhetischen Gründen an 

meinem Körper verändern zu 

lassen. 

     

Ich habe schon einmal ein 

Produkt gekauft, das auch 

von einem Influencer oder 

einer Influencerin beworben 

wurde, den oder die ich mag. 

     

Wenn ich ein Foto von mir in 

den sozialen Netzwerken 

teile, bearbeite ich mein Ge-

sicht/meinen Körper vorher 

oder benutze einen Filter. 

     

Ich finde mich mit einem Fil-

ter schöner als ohne. 

     

Likes und Followerzahlen 

sind mir wichtig. 

     

Auf Instagram geteilte Bilder 

und Videos spiegeln die Rea-

lität wider. 
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 Informationen zu Instagram: Instagram-Flyer - klicksafe.de, Online: https://raabe.click/Insta-

gram Flyer. 

 

[letzte Abrufe: 05.01.2023] 
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